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ıhrer Paraphrase un: Interpretation Aussagen über eınen spätmıittelalterlichen Papst-I'OZCß gewınnen. 7 war 1st der Bonitaz-Prozeß rechtsgeschichtlich folgen OS R”1eben, Ja wurde durch die Absonderung der Quellen 1mM Archıv un! ıhre teilweıse
Vernichtung eradezu 4U5S der Erinnerung getilgt un erst durch dıe Veröffentlichungeınes Großte1 der Quellen 1m Jahre 1655 wieder 1n dıe Eriınnerung ZUruüc gerufen8
(vgl. dazu 433—436), jedoch zeıgt 1m Ganzen WI1e€e 1n den zahlreichen Detauils des
prozessualen Vorgehens beispielhaft den Entwicklungsstand des kanonischen Proze{ß$-
rechtes Be 1innn des ahrhunderts. Als Papstprozeiß stellt innerhalb der Rechts-
OUOITIINCIN der
den Sondertall dar.

anoniıstik erdies eiınen in mehrtacher Hınsıcht schwer bewältigen-
Auf Details einzugehen, annn angesichts der dıftizilen prozeßrechtlichen Thematik

1M Rahmen einer Rezension Ww1e dieser aum sinnvoll SC111. Dennoch se1 auf einzelne
Beobachtungen un!: Feststellungen hingewiesen, die den Erkenntnisreichtum der Ar-
eıt wenıgstens anzudeuten vermoögen.Eın Da stprozefß W1€e derjenige CHCH Bonitaz hat nıcht 1Ur seıne eigentlichen Grun-
de und rsachen in der Frontste ung mıteinander konkurrierender Adelsfamıilien, 1n
diesem Falle der Colonna und aetanı. uch 1in den folgenden Stadien des Prozesses

ielen emäaäfß Parteiungen iınnerhalb des Kardıinalskollegiums der andererPı  SEroze(ß bete1 remıen eıne wichtige Rolle So 1st folgerichtig dıe TOSOPDPORTA-P
hıisch detaillierte Untersuchung der beteiligten Personen bıs den registrierenden
Otfaren eın wichtiges Instrument der Prozefßanal Sch lietert hıerzu u. 144—

181 wichtige Informationen, dıe einmal mehr die lgemeıine Notwendi keit PITOS0OPO-
gra hischer  S Untersuchungen der Kurie 1mM spaten Mittelalter unterstreıic

diskutieren se1ın wırd die Neubewertung der Prozefßführung durch Clemens
den Pa ST

nıcht
Vt. aflßst den häufig geäußerten Vorwurf der Prozefßßverschl

elten, sondern verweıst aut die prinzıpıiell notwendige E  PUN:  inhaltung  5des geltenProze rechtes. UÜberdies seılen die Prozeßschritte 1MmM Laufte des Jahres 1310, geradeuch 1mM Vergleich mıt anderen kurijalen Prozessen, noch verhältnısmäfli zügıg autfein-
ander efolgt. „Eher eıne konzentrierte als eıne verzögernde Prozefß ührung“ sıeht
Sch fo gerichtig bei Clemens (D 224) und lastet Verzo CruNsSCcN un: insbesondere
die Verhinderung eınes Zwischenurteıils Ende 1310 ausschliefßlich Philipp Nogaret un!
seıner Prozeßtaktik Gerade 1ın dieser Neubewertung die bisherige Forschunglıegt eine der wesentlichen Berechtigungen der Auseinandersetzung mıiıt dem kurialen
Vertahrensrecht des ahrhunderts.

Hervorzuheben 1st hefßlich die wichtige un: aus den verschıedenen Prozeßschrif-
ten einwandtreı herauszupräparierende Irennung der prozessualen Phasen Vor allem
der Rücktritt des tranzösıschen Könı un seiner Leute VO ıhren Parteıforderungendie Jahreswende 310/11 und die 5°mwandlun des Pa SLDrFOZESSES 1n eın Offizıal-
verfahren, treilich CHCH die Zusage der Straflosig eıt für Ogaret und die Attentäter
VO  - Anagnı, offen art das letzt entstehende Interesse der Beteiligten einer Be-
schleun ung der Rechtstin ung. Hıer wiırd jedoch end ültıg uch die Neıigung Cle-
mens’ AT Prozefßßverschleppun deutlich: Das Of ız1alvertahren CHCIL Bonitaz
HiI Aäresie bleibt angels aussagebereiten Zeugen Jahre 1312
aut der Strecke.

Dıie vorlıe ende Arbeıt wırd ıhre Stellung VOT allem 1n der Literatur Zzu kanonisti-
schen Proze recht behaupten. S1e zeıgt beispielhaft auch, welche Folgerungen schein-
bar ausschließlich vertahrensrechtliche Erwa 1n emeınhistorischer Hınsıcht
haben können. Die Verbesserung der Quellen enntn1ıs die daraus entwickelte pra-zısıerte Sıcht auf die Verfahren Bonıitaz 1114 werden uch ANSCMICSSC-Würdigung dieses wichtigen Aspekts der spatmittelalterlichen Papstgeschichte

D7
Kiel Thomas Vogtherr

Caeremoni1ae regularıs observantıae sanctıssımı patrıs nostrı Benedicti 1P-
S1I1US Regu sumptTae, secundum quod 1n Sacrıs locıs, scılicet Specu ef MmMONastier10
Sublacensi practıicantur. oachım An EFEr Praem. Corpus Con-
suetudınum Monastıcarum E 1), Sıegburg chmitt) 1985, 228 337
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Breviarıum caeremoniarum monaster11 Mellicensıs. Joachım An EG

Praem. Corpus Consuetudinum Monastıcarum ZeI: 2 > Sıegburg (F SC mMItt
1987 18, 306
Es zahlt längst P Allgemeinwissen des Hiıstorikers, speziell des Kirchenhistori1-

kers, da{ß dıe der Retormatıon vorausgehende Zeıt des und Jahrhunderts keines-
eine Zeıt der blofßen Detormatıion der Kıirche SCWESCH 1St. Das Spätmittelalter hat

seıne Weise die ıhm gemäßen Kapiıtel 1n der Geschichte der Feclesia gempqr retor-
manda geschrieben. Hıer sol] NUur Bezuggwerden auf dıe ertol reichen Be-
mühungen der Kırche hinsichtlich der notwendiıg gewordenen Reform alten Or-
den, ınsbesondere der Benedıiktiner, die verbunden 1St ur den Bereich des deut-
schen Reiches mMiıt den glanzvollen Namen VO Kastl,; elk und Bursteld. Diese Re-
formbewegungen haben, WI1€ andere auch, schon lange berechtigtes Interesse der Hı-
storiker gefunden. Die Grundlagen dieser innerkirchlichen monastıischen Erneue-
TU sbewegun erschliefsen, 1St D eınes der Zıiele des VO ASSIUS Hallınger

(T) VOTI AST 3( Jahren begonnenen Jahrhundertwerkes des Cor Consuetudi-
U Monastıcarum ZUT ıt10nN monastıscher rauchtexte seıit dem ittelalter. Dıie
beiden hıer vorzustellenden Teilbände betretten dıe Brauchtexte der ab 1380 eıner
Observanz verbundenen benediktinıschen Ursprungsklöster Sacro Speco un Sancta
Scholastica 1n Subiaco (Bd X1;,1) und die sıch daraus ableitenden rauchtexte der 1im

und Jhdt 1in Osterreıich, Ba CT und Schwaben erfolgreichen Melker Reform
Ba X}E2) Da{iß die 1905 6S jenene FEdition der Sublacenser rauchtexte VO

Albers (Consuetudınes Monastıcae, 2’ Stuttgart 1905; 117-228) heutigen An-
forderungen nıcht mehr genugt, macht V+t vielen Stellen einsichtig unı 6r wırd VO

ıhm eingehend begründet bes 21 CCLXIX-'  LXXVI) Dıi1e 11U.  - vorliegende
Edition, dl€ auf ınsgesamt 35 25 Hss und dem Druck VO Schramb, Chronicon
Melliıcense, (Wıen 17802 320-355) beruht (XL1;1 XVI-XIX), 1St das Er ebniıs ınten-
S1ver Beschäftigung mıt der Entwicklu eschichte dCS Textes. Das Prob der Edı-
tiıon dieser rauchtexte estand darın, CS sıch, W1€ der Herausgeber 1m einzelnen
darle G hier nıcht eine durchgehend gleichbleibende, 1Ur durch Aaus unterschiedli-

andschriftftlicher Tradıition erkliärbare Tlextvarıanten varılerte Grundtorm handelt.cher
Vielmehr hat sıch der Grundtext, OIn Hg mıt bezeichnet, dem FEintlufß
Tradıtionen, Bräuche un! hıstorischer Vor ange unterschiedlichen Gru 3 A
PCIL entwiıcke e die mMi1t C, 1, U, und ezeichnet (1 f 9 da{ß C1N«EC e1n-
Z1ge, alle Überlieterungen erfassende Edıtıon, Ww1e€e s1e noch Albers versucht hatte,
möglich erschıen. Um dieser ([zB ebenheıt Rechnung tragen, da{fß die „Regularıs ob-
servantıa“ VO Subiaco nıchts tatısches Wal,. sondern da{fß jeder HCLE Texttyp der
„Caeremoniae“, be1 allem Verhaftetsein 1n der Überlietferun zugleıch jeweıls eın Spie-
elbild der Entwicklung darstellte (X1,1 CL X If)) da{fß 6S sıch Iso be1

Brauchtexten, VO den „Caeremonuae regularıs observantıae” VO Subiaco VO
Ende des hdts angefangen bis Ta „Breviarıum caeremonı1arum“ VO Melk, der
„Letztform AauUus dem Reformgut VO Sub1iaco ab eleıteten Lebensweıise, die als
Grundlage für die Observanz 1n den Klöstern des Me Retormkreises VO 1460 bıs
1n das 17. Jahrhundert hineıin Gültigkeıt hatte“ (21;1 9 einen „leben-
den  < (Al,1 Sb7zw „wachsenden Text  CC (Al1,1 handelt, hat Vt.
eıne beachtenswerte besondere FEditionsmethode entwickelt (2CLA CO OO H-
GEACNYVDi S1e wiırd beı der Edıtion hnlıch „wachsender Texte“, etwa 1m Bereich der
Litur 1e, künfti als anregender möglicher Ma{iistab gelten. IIiese Editionsmethode be-
steht wesent iıchen darın, da{fß Vft. die VO ıhm herausgearbeiteten sechs Grun U

AS5 Verhältnis der Grundtypen Z Auß Grundtext WIFr| schematisce KH
CCXXXII dargestellt! als Ordnungsschema nımmt. Zunächst wiırd dCI' Grundtext

1n der 1mM Cod des Archivs VO. Subiaco testgehaltenen Gestalt, die, als s
sammenfassung der Bräuche VO: Sacro Speco un:! Scholastica 379/80 entstanden,
„die Grundla für alle üb Abschriften und Bearbeitungen abge eben haben
dürtte“ (vgl E E VS bereichert durch dıe Textvarıanten VO un weıteren
HS$S;; vollständıg ediert (Al,1 1—-118; ZUuUr Stemma codieum eb C XC H:) An-
schließend werden die Textgestalten der einzelnen Grundtypen nıcht mehr vollständıg
ediert, sondern werden NUr die Veränderungen ext angeführt, jeweils mıiıt azu-
ehörendem der dem entsprechenden Grundtyp eordneten Hss Es sınd
1es die Kurzn (Al1,1 12319725 Hss u. Stemma, 126-153 Text) AL 1
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157-161, 162—-196), SOWI1e die beiden Langformen eA4:1 19/7-201, 202-267) un!
(Al,1 269-273, 274—-332). Dabei oibt der jeweılıge 7zweıte Sachapparat neben Anga-

ben F{ Verständnis der Texte uch dxe notwendiıgen Verweısun dle jeweıils S

deren Texttypen. Hat InNan sıch mıt der, ‚$ten 'Ta Es 1ST nıcht L1Ur MO
geben nıcht einfac C Methode eiınmal

ıch denVvertr: emacht, ann 116 ıhre Vorteile
eich dieexakten EeXTi eıner jeden rekonstruileren, SO GT  b Cr wiırd uch

Entwicklung der Brauchtexte uUun: damıt die historische Entwicklun der Su lacenser
Observanz anschaulich gemacht bıs hın ZUr Melker Endfassung der ublacenser Bräau-
che VO 1460 IDieses letzte Stadıum der Entwicklung, das „Breviarıum Caeremon1inar-

monaster11 Melliıcensıis“, VO Vt als bezeichnet, wırd dann 1mM Teilband voll-
ständıg edıert, wobe1 uch jer och einmal d1€ Stemma der 25 Hss vorausgeschickt
WIr un neben dem textkritischen FAr e1in Sachapparat LEA die Bezuge den
früheren Textftormen aufzeigt LALZ: S  5 191) Durch entsf)rechgndeDruckbearbeitung (Vgl X1,2 AUIL) wırd erkennbar gemacht, w1e der auUS ursprung-
ıch We1l auf dreı „partes” angewachsene Text AUSs der alten Sublacenser Überlieferung
heraus ewachsen ist. Vt fügt annn als Appendix noch den ext eınes 1n einıgen Hss
spater inzugefügten vierten el (A1,2 193-220) SOWIl1e die Texte einzelner einzel-
NeN Hss hınzu efügter Kapıtel be1 (A12 D} die auf ihre Weıse deutlich
chen, da{ß der CX VO Melk ein wachsender ext eblieben ISt. Der FEdition der
lexte 1St 1m 1. Teilband nach eıner kurzen Eınleitung 241 c {f.) eın Kapiıtel an-

estellt, das UÜberblick, Zuordnun un Beschreibun der Handschriften bietet (Ayl
‚ XV-CAXAXIM). Das Kapıtel 11 K C A befafßt sıch mıt der Entste-

hun
dene un: Textgeschichte der rauchwerte 95  n Berücksichtigung der Sıtuation

Ostern Subiacos 1M und 15 Jahrhundert“ Dieses sehr wichtige Kapıtel stellt
dıe Entwicklung hıneıin 1in dıe allgemeın kirchlichen Reformbemühungen se1ıt der Mıtte
des ts und zeıgt die Bedeutung einzelner Persönlichkeiten für die UÜbertra-

der Sublacenser Observanz nach Melk und 1n den süddeutschen Raum besS CL u.0.) Dıie Kapıtel 111 (B CX  IV) und (XK1
CXXV-CCLXVII) besprechen detailliert dıe Textgeschichten und begr_ündpn diıe

Aufstellung der einzelnen Textgru PCIL d, C, 1, U, u, 1e AIl  - in ıhrer T> C1 CNCMN

Form Vorgestellt, zeıtlic eingeor net un beurteilt werden. Die 1m Kapıte argec-
legte „Ratıo edendı“ (Xl,1 CCLXIX-CCXCGVIUII) wurde schon ben als beachtens-

Vorgabe für Ühnliche Unternehmen erwähnt. In X22 beschließen un! erschlie-
en eın Verzeichnis der „Inıtıa lıtur 1Ca  CC S 253-263) SOWIl1e C111 „Index verborum eit8l1ese 1st 1n vielfacher We1se bemerkenswert un:!rerum“ ( 265-306) die Fdıition
wertvoll. Nur einıge Hınweıise sollen dies zeıgen. Da 1st zunächst einmal der C
SCHC Nachweıis der Lebensfähigkeıt un Lebendiı keıt spätmittelalterl. Brauchtexte, die
nıcht statısch fixıert 1, sondern sıch FEinflufß historischer Entwiıc

und okaler Sonderbräuche anısch weıter enttalten. Dabe wiırd allerdings uch
eutlich, 1n welchem uns heute wWer nachzuvollziehendem Maße die Verritualisie-

LULNS klösterlicher Gottesdienste und Lebenstormen sıch greift, wenn I1a  - z.5
sıeht, WwW1€ den ursprünglıchen wel Teılen, die sıch vornehmlich mıiıt Vorschriften
ZU Vollzug des Gottesdienstes und der monastıschen Lebensordnung bzw. der iınne-
X>l Organısatıon un der Amter befafßßten, schließlich eın drıitter el hinzuwächst.
Und uch dieser 11U11 mıiıttlere 'eı] umta{ßt wıederum ausschliefßlich lıturgische Vor-
schriften. Und da: diese Entwicklung weıterg1ing, zeıgt spater hınzuge ugte
vierte Teıl, der ın Kapiteln dıe gen_auesten Rege tür den Dienst der Akolythen und
Ceroferare, also der nıederen Altardiener, enthält (X1,2 93-220) Wıe iımmer INan

7, eıner solchen Entwicklung stehen mMag, SIC zeıgt eindringlıch, daß, be1 aller Enttal-
Lung 1m Detaıl, die Reformbewe ung letztlich doch wurde VO einem
Kernanliegen der Re e] St Benedi „Operı Del nıhıl praeponatur” (RB 43,3) Die
angestrebte Gleichheit ım Vollzug des Gottesdienstes W ar eınes der tragenden Elemen-

un: zugleich das einigende Band der Reformbewe Eın anderes Er ebnis derISdie spätmatl. Reform C W

VO Subiaco Melk
Arbeıt 1St dıe erneute Bestätigung der Erkenntnıis, da

raft-etiragen ’VV\1;‘ en VO Zusammens 1e] verschiedenster
ı E  41t '9 etfan VO  — Päpsten und Vertretern der Kurıe

GE L11 über dle Kürsten, z.B: recht VO Osterreic (X1;1 CEXXH bis
hın einzelnen bedeutenden Abten un!| Mönchen (v 7z.B X1,1
XA1V) Retftormen tun sıch nıcht VO alleın, wachsen 111CBVO sıch aus aus den Instıtu-
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tionen heraus. Neben den notwendıgen Impulsen der Zeıt bedart des Einsatzes
kraftvoller Persönlichkeıiten, die aufnehmen, aANTECSECN, vorantreıben un!: LICUC Reform-
zentren schaffen vgl etwa das eb G ber Melchior VO Stammheım SC

C der die Me Reform nach St Ulrich und fra 1n Au sburg brachte) Deut-
lıc werden ber uch die Grenzen der Reformbewegung. SC dıe Hss.-Liste >
da: S1€e fast ausschliefßlich 1n Osterreich un! 1mM süuddt Raum erfolgreich WATr. Allen Be-
mühungen des 15. Jhdts wırd 6csS nıcht elın C eınen Zusammenschlufß mıt den Re-
tormbewegun VO Kastl und Burstel damıt eıne Bündelu der Reformkräfte

erreichen H CLXXXIV-CLXXXIX), W1€ uch keıne 15uerverbindun
anderen europäischen Reformbewe C: W1€ eLIwa2a der VO Giustina der VO
adolıd zustande kommen. (GGesamt 1rCc ıch betrachtet kommen daher die zersplıtter-
ten Reformbewe N 1M Hınblick auf eıne allgem. Kırchenretorm nıcht ZU

Was die lerten Texte betrifft, gewähren sS1e z B iınteressante FEinblicke 1nSntwicklungen der monastıschen Diszıplın uUun: Liturgıie. Wırd beispielsweıse 1n der
Grundtform VO Dormitoriıum ausdrücklich BCSaRT, da{fß CS „NON S1IL distıncetum pCI
cellas“ (XL1,1 18,5—9, auch 1n C, und O)7 heißt C555 1ın ‚S1C S1it distiıncetum PCI'cellas“ (X1,1 15,14—16,2). Dıe Entwicklung VO emeınsamen Schlatsaal ZuUur indıviı-
duellen Zelle 1St damıt vorläufig abgeschlossen, 4A4UC WEeNn CS och ausdrücklich heißt,
da{fß diese Zellen otfen seın mussen Zugang 11UTr der Kälte MIt einem
Tuch verhangen werden dart ebd.) Heißt 1n noch, da: nach der rım dıe Prie-
ster 361 voluerint“ ıhre Privatmesse feiern können (Al,;1 90,4 ON 1st diese freie
Entscheidung des einzelnen Priesters 1n N1C mehr gegeben. Es heißt dort katego-
risch „CXECANT ad“ (X1,2 ,  9 m.a. W. dıe rechtliche Verklerikalisierung des 110119-
stischen Lebens hat weıter ZUSCHOMMECN., In wiırd noch vorgeschrieben, da{fß VOT
dem Mandatum VOT der 5Samstagsvesper das Haus VO allen reinıgen SC1 (AX1,1 99)
In 1Sst davon keine ede mehr (Al1,2 75) er aszetische Stellenwert dieser Art VO
Handarbeıt hat sıch auf dem We der Brauchtexte VO. Subiaco ach elk offensıcht-
ıch verschoDen. Dıiıese un lıche Beobachtun zeıgen, da dıe vorlie ende
Publikation wertvollstes Material zugearbeıtet hat, künftiger Bearbeitung X-
I)ann wird sıch Ze1 C „WIe vielfält: und rofßartıg der Schatz des Überlieterun Sgu-
tes A4US Subiaco ISt  ‚C6 un: aut 1eSC else werden „dıe Leıistun der ama5ıgenMönche und Reformer“ 1115 rechte Licht gerückt werden (X1,1 1) Da C111C

umfangreıche Arbeit nıcht hne Fehler se1in kann, hat Vt. selbst mıiıt seıner „‚Druck-
fehlerberichtigung“ EZ ach 306) gezeıgt. Sıe lefße sıch leicht erganzen. Wer Je-
doch sorgtältig liest und sıch einarbeıtet, WIr: manche Fehler finden und hne Mühe
korrigieren können. Es se1 darum hıer auf eıne Auflistun verzichtet. Hıngewiesen se1l
1Ur auf sinnentstellende Zeilenverschiebun AL Q78| un: darauf, da{fß die
Zeilenzählung der Neutexte (€; n O, u) N1C durchgehend, w1e A1,;1
angegeben, rechten and steht, sondern der Innenseıte der Texte. Eıne
Literaturliste ware ET weıteren Arbeıt den Texten nüutzlıch SCWESCH, Die vorlie-

ende Edıtion reiht sıch würdıg eın 1n die lange Reihe der schon erschıenenen Bände
CC  - un: zugleıch Ma((ßstäbe für kommende Ühnliche Vorhaben.

Regens UYS Karl Josef Benz

Reformationszeıt
Heıke Talkenberger: Sıntflut. Prophetie un Zeitgeschehen 1n Texten un!| Holz-

schnıtten astrologischer Flu schrittena5728 Studien und Texte AA Sozialge-
schichte der Literatur 26); übın (Max Niemeyer Verla —— 1990, 570
Gegenstand der umtan reichen 1ssertatıon sınd astrologische Flugschriften, dıe iın

7Zusammenhan mıiıt der ıntflutdebatte, die 1n den Zzwanzı Jahren des ahrhun-
derts ıhren Hö epunkt erreichte, verfafßt wurden. Dıiıe Vor CrSapc e1Inı Astrologen,
infolge eiıner Konjunktion mehrerer Planeten 1mM Sternzeichen der Fısc würde 1mM


